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Stcüung gegenüber bem Vcfcfelötjaber ju bleiben

hätte, »erftebt ftdj »on felbft uttb wäre eine treffliche

Vorbereitung für bte gleiche oft jiemtidj
fdjwierige Sage im gelb,)

Wan forge aber »orjüglidj für, wenn auch furje,
bod) bäuftg wieberfebrenbe berartige Vefdjäftigung
ber ©eneralftaböofftjiere. SBurbe bei jebem eibg.

angeorbneteu Vataiüonöwicberholungöfurö ein @e-

neralftaböofftjier gegen lai (Snbe jwei Sage bei*

gejogen, ben erften, um aüein »orbereitenb ju
arbeiten, ben jweiten, jur «Otitwirfung bei Sluöfübrung

mit ber Sruppe, fo wäre biefer %wect voü*

ftänbig erfüllt.
©amit fei aber nidjt gefagt, baß bieö lie ein

jige Vefchäftigutig beö ©eneralftabö bei ben Sruppen
im grieben fein foüe. ©enn wir glauben im Ärieg
roerbe ber Sieutcnant im ©eneralftab bei einer

Vrigabe, ber ipauptmann bei einer ©iüifton häufig jage*
roöbnlidj aüein ben ©ienft tbun muffen, woju bic

Vorbereitung bureb recht häufige unb möglidjft
großartige Sruppenjufammeiijüge aüein möglich tft.

Sieber ganj wenige, redjt tüchtige ©cneralftabö-

Offtjtere, alö »iete mittelmäßige.
Su biefem Srocd aber forge man bafür, la\) mit

Vcjug auf ©elbmittel aud) ber Slermfte, ber roiffcn*

fcfeaftlicb unb geiftig eben fo bod) ftcbn fann, alö

ber SRcidje, in ben Stanb gefeßt werbe, in ben

©eneralftab ju treten unb in ihm ju bleiben.

©er ©eneralftab foü feine Äameraben »om £anb*
werf nidjt über bie Slctjfet anfebn. <£r bat ftcb ben

©eift niefet gegeben, ©aju möchte bienen, wenn:
1) gür lie fog. (Sombattant-Offtjiere beö eibg.

Stabeö SBaffcn unb gäcfeer feinen Unterfdjieb im
Slang macheu mürben, fonbern bloö ©rab, Vre*
»et, ©atum unb ©eburt.

2) ©ic ©eneralftaböofftjiere auefe im grieben
ftetö möglicbft »ertheitt unter ben »erfchiebenen

Smppcnabthetlimgen gebraudjt unb baher auefe

außerbienftiiefe nicht ibreö ©leidjen, fonbern ben

Offtjieren ber befonbern SBaffen nafee gebraefet

würben Z.

&rieaSrt.cfrf)id)tlirf)e Sßeifpiele sunt gelbbienft.

VII. Hlnn0trjtfl.es Heben bei nädjtltdjen Hlnter-

ndjmungcn.

SBäferenb ber berühmten Vertfeeibigung ber ge/
ftung Siüe im fpanifeben (grbfotgefrieg burch bte

granjofen unter bem 64jäbrtgcn fötarfdjaü Vouffter
gegen bie Sruppen ber Slüiirten unter JperjogSDlarl-
feorougb unb Vrinj Gmgen, füferte ber Sofen beö

berühmten SDtarfcpaüö »on Sufcemburg am 28.
September 1708 burch eine ber fübnften ipanbtungen,
lie lie SRcnfdjbeit aufjuroeifen hat« mitten burch
bie feinblidjen Sinien« ber geftung «Dtunition unb
Verftärfung ju.

Vouffler hatte roiffen faffen, la\) ei ipm anfange,
an butoer ju mangeln. — Sugemburg übernahm
eö, ihm roetdjeö jujufübren. (iv wäblte fich 2500
ber am beften berittenen SReiter oon perfdjiebenen

SRegimentern unb »erfefeiebenen Srtippenarten aui,
ließ ben fdjwcrberittenen jebem einen Sarf »on

60 Vfunb V«l»er hinten auf lai Vferb btttben,
gab jebem ©ragoner unb Sarabinier 3 ©eroebre
unb eine SDtenge glititenfteine« unb fo« »011 einer
©renabter- unb einer Äompagnie cincö greibatait*
lonö begleitet, feßte er ftch in Warfdj. Unter bem

Vorwanb, ftch ben Streifereien ber Slüiirten ju
roiberfeßen, lie bie benachbarten franjöftfdjeti Vro-
»iujen beutiruhigteii, fdjidtc er nach aüen ©egen-
ben hier unb la fleine ©etachementö aui, um ben

geinb über feine wahre Slbftcht irre ju fübren.—
Sowie er feinen 3»»ed erreicht hatte, gab er Vouffter

SRaräricbt« la\) er jum Sbore unferer lieben

grauen einjiehen würbe; brach in einer ftnftcrn
Stacht auf, unb erfchien an .ber Spiße feiner SOtann-;

fchaft ganj uiipcrmutbet oor bem Säger Qmgenö.

«SBer ba?" rief eine Sdjitbwache auf hoüänbifcb
ihn an, unb ein Offtjier, ber berfelben Sprache
mädjtig war« unb bie meiften botlänbifcfeen
SRcgimenter fanntc, atttroortete ibr, la$ fte »on ber
Obferoatiottöarmce fämen unb pon SRartborougfe

gefdjidt würben. — Wan jog ben Sdjtagbaum
auf, unb ber Äapitän ber SBadje fing an, feparf

ju emminiren, ber Offtjier aber beantwortete aüe

feine gragen, unb man ließ fte ein.
So wie ber SBeg offen war, fingen fte an, fo

fcbnell alö möglich ut beftliren; febon roar lie ipälfte
burch, alö ein franjöftfdjer Offtjier, ber feine Seute

etwaö auöeinanber fah« unoorftebtigerweife rief:
,:Serrez! serrez!"

Tiefe Sorte machten ben Kapitän lev SBacfee

aufmerffam. (iv feböpfte Slrgwobn, unb befahl
benen, bte noefe feinten waren, jtt fealten. ©iefe aber

lehrten ftch wenig an ihn, feßten ihren dtarfcb
fort, unb fo ließ er geuer auf fte geben.

©iefe Sdjüffe ftedten mehrere Vuloerfäde iu
Vranb unb über 60 SReiter »erbrannten mit ihren
Vferben. Sluf biefen Särm eilten bie ©ragoner
»on SBitgenftein, bie nidjt weit baoon gelagert
waren, unangcfleibet herbei, mit ihnen ber ©rbprinj
pon ipeffen, unb balb barauf bie ganje Äaoaüerie

unter feinen Vefehten. 3fn t>iefcr Swifebcnjeit aber

featte Sugemburg lai Shor glüdlidj erreicht, unb

war mit bem größten Sheil feiner dtannfehaft in
bie Stabt. ©ie, fo nicht mit hineingefommen
waren, fchlugen lie Straße nach ©onau ein.

Wan »erfolgte beibe, jebod) ohne ihnen fottfeer-

lidjen Schaben ju thun. — Obtieracbtet lai ganje
©etadjement ntdjt hineingefommen roar, fo roar
bodj ber Sheit fehr wiUfommen, ben man in ben

SRingmauern hatte. Vouffter fah ftch aufö Meut
mit Vutoer unb SRatinfcbaft »erfeben unb bte

©arnifon bie SOtöglidjfeit äußerer öülfe. Sut Sriumpfe
warb Su^emburg »ott beiben empfangen; Vouffler
fantite ju fehr ben Einbrud einer frohen Mach*

ridjt auf alle ©emütfeer, er wußte, wie febr bie

ipoffnung ben Wutp wieber entflammt, alö baß er

nidjt felbft auch biefen Einfluß in Sugcmburgö
Shat erfannt haben foüte.

(Sntgegengefeßt war aber ber einbrud auf bie

Veiagerer ber Stabt. Wan batte felbft SRanget an
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Stellung gegenüber dcm Befehlshaber zu bleiben

hätte/ versteht stch von selbst und wäre eine treff-

liche Vorbereitung für die gleiche, oft ziemlich

schwierige Lage im Feld.)
Man sorge aber vorzüglich für, wenn auch kurze,

doch häufig wiederkehrende derartige Beschäftigung
der Generalstabsofftziere. Würdc bci jedcm eidg.

angeordneten BataillonswicderholuugSknrS cin Ge,

neralstaböofstzicr gegen das Ende zwci Tage bei-

gezogen/ dcn ersten, um allein vorbereitend zu ar.
beiteu, den zweiten, zur Mitwirkung bei AuSfüh.

rung mit der Truppc, so wäre dieser Zweck voll,
ständig erfüllt.

Damit sei aber uicht gesagt, daß dies die ciu

zige Beschäftigung dcS Gcncralstabs bei den Truppen
im Fricdcn sein solle. Dcnn wir glauben im Kricg
wcrde dcr Lieutenant im Gcneralstab bei einer

Brigade, der Hauptmann bei ciner Division häufig ja
gewöhnlich allein dcn Dienst thun müssen, wozu die

Vorbereitung durch rcchr häusige und möglichst

großartige Truppeuzusammeuzüge allcin möglich tst.

Licber ganz wenige, recht tüchtige Gcncralstabs.

Offiziere, alS viele mittelmäßige.
Zu diesem Zweck aber sorge man dafür, daß mit

Bczug auf Geldmittel auch dcr Aermstc, dcr wisscn.

schaftlich und geistig eben fo hoch stehn kann, alS

der Reiche, in den Stand gefetzt werde, in den

Gcneralstab zu treten und in ihm zu bleiben.

Dcr Gencralstab foll seine Kameraden vom Handwerk

nicht übcr die Achsel auschn. Er hat stch den

Geist nicht gegeben. Dazu möchte dienen, wcnn:
t) Für die sog. Combattant.Ofstzicre des cidg.

Stabes Waffen und Fächer keinen Unterschied im

Rang machen würden, sondern bloS Grad, Brevet,

Datum und Geburt.
2) Die Generalstabsofstziere auch im Frieden

stetS möglichst vertheilt unter den verschiedenen

Truppcuabthctlungen gebraucht und daher auch

außerdienstlich nicht ihres Gleichen, sondern den

Ofstzieren der besondern Waffen nahe gebracht
würdcn 2.

Kriegsgeschichtliche Beispiele zum Felddienst.

VII. Annô'tKiges Nedcn bei nächtlichen Vnter-
nehmungen.

Während der berühmten Vertheidigung der
Festung Lille im spanischen Erbfolgekricg durch die

Franzoscn unter dcm 64jährlgcn Marschall Bouffler
gegen die Truppcn der Alliirten unter HerzogMarl-
borough und Prinz Eugen, führte der Sohn deö

berühmten Marschalls von Luxemburg am 28. Sep.
tember 1708 durch eine der kühnsten Handlungen,
die die Menschheit aufzuweisen hat, mitten durch
die feindlichen Linien, der Festung Munition und
Verstärkung zu.

Bouffler hatte wissen lassen, daß eö ihm anfange,
an Pulver zu mangeln. — Luxemburg übernahm
eS, ihm welches zuzuführen. Er wählte stch 2500
der am besten berittenen Reiter von verschiedenen

Regimentern und verschiedenen Trnppenarten auS,

ließ dcn schwcrbcrittenen jedem eincn Sack von
6« Pfund Pulver hinten auf das Pferd binden,
gab jedem Dragoner und Carabinier 3 Gewehre
und eine Mcnge Flintenstcine, und so, von eincr
Grenadier- und eincr Kompagnie eines Freibatail.
lonS begleitet, setzte cr sich in Marfch. Untcr dcm

Vorwand, sich den Strciftreien der Alliirten zu

widersetzen, die die benachbarten französifchen
Provinzen beunruhigten, schickte er nach allen Gegenden

hier und da kleine Détachements aus, um den

Fciud übcr seine wahre Absicht irre zu führen.—
Sowic cr seinen Zweck erreicht hatte, gab cr Bouffler

Nachricht, daß er zum Thore unserer lieben

Frauen einziehen würdc; brach in einer finstern
Nacht anf, und erschien an der Spitzc seiner Mann-
schaft ganz uuvermuthel vor dem Lagcr Eugens.

„Wer da?" rief eine Schildwache auf holländisch

ihn an, und cin Ofsizier, dcr derfelben Sprache
mächtig war, und die meisten holländifchen
Regimenter kannte, antwortete ihr, daß sie von der
Obfervationsarmce kämen und von Marlborough
geschickt würden. — Man zog den Schlagbaum
auf, und dcr Kapitän der Wache sing an, scharf

zu examiniren, der Ofsizicr aber beantwortete alle
seinc Fragen, und man ließ sie ein.

So wie der Weg offen war, singen sie an, so

schnell alö möglich zu desiliren; schon war die Hälfte
durch, als cin französischer Ofsizicr, dcr seine Lente
ctwaS auseinander sah, unvorsichtigcrweise rief:
,8erre«! serre?!"

Diese Worte machten den Kapitän dcr Wache
aufmerkfam. Er schöpfte Argwohn, und befahl de-

ncu, die noch hinten waren, zu hallen. Dtese aber

kehrten sich wenig an ihn, setzten ihren Marsch

fort, uud so licß er Feuer auf sie geben.
Dicse Schüsse steckten mchrere Pulversäcke in

Brand und übcr 6« Rciter verbrannten mit ihren
Pferden. Auf diesen Lärm eilten die Dragoner
von Witgenstein, die nicht weit davon gelagert
warcn, unangckleidct herbei, mit ihncn der Erbprinz
von Hessen, und bald darauf die gauze Kavallerie
unter seinen Befehlen. In dieser Zwischenzeit aber

hatte Luxemburg daS Thor glücklich erreicht, und

war mit dem größten Theil scincr Mannschaft in
dic Stadt. Die. so nicht mit hineingekommen wa-
ren. schlugen die Straße nach Douay cin.

Man verfolgte beide, jedoch ohne ihncn sonderlichen

Schaden zu thun. — Ohncrachtet daS ganze
Dctachement nicht hineingekommen war, so war
doch dcr Thcil schr willkommen, den man in dcn

Ringmauern hatte. Bouffler sah stch auf's Neue

mit Pulvcr und Mannschaft versehen und dte Gar-
nison die Möglichkeit äußerer Hülfe. Im Triumph
ward Luxemburg von beidcn empfangen; Bouffler
kannte zu sehr den Eindruck eincr frohen Nachricht

auf alle Gemüther, cr wußte, wic schr die

Hoffnung den Muth wieder entstammt, als daß cr
nicht selbst auch diesen Einstuß in Luxemburgs
That erkannt haben sollte.

Entgegengesetzt war aber der Eindruck auf die

Belagerer der Stadt. Man hatte selbst Mangel an
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Vulocr tmb Munition, unb mußte nun ben roieber

lamit »erfeben. ben man nur burefe bie Ueberlcg.cn-
beit in biefen, unb burefe ben 9Diangel feiner Scttö
beftegen founte. SBaö ließ ftdj ferner »on einem
geinbe, ber fo fühner ipanblungen fähig war, nicht
erwarten? SBaö oott einem Vouffler, roenn er roieber

neue Äräfte fühlte? ©iefe ©ebanfen burdjtie-
fen jeben Äopf unb »ermebrten bie SBirfung »on
Sugcmburgö Shat, bie ohne lai unoorftefetige SReben

eineö Offtjierö »oüftänbig gelungen« noch größere

gntmuthtgung herbeigeführt haben würbe,
ohne beö betrübeubett lebenbigen Vcrbrennenö 60
bruoer SReiter nebft Vferben ju gebenfen.

•Öueile: Ü3tagajin ber neueften merfwürbigen
Äricgöbegcbcnbetten, mit Veifpielen auö ber älteren

©cfcfeidjte. 2. Vanb. granffurt, 1795.

^olutfjurn. ein Äamerab Pon borten fdjreibt und :

8Benn®ie nacfefolgenbe3filen einigersBeacfetungwertfe

fealten, fo möcfete iefe ©ie erfttefeen, biefelben in bie SWi»

litärjeitung aufjunefemen unb auefe 3fere Slnftchten bar»

über auSjufprecben.

1) SBare eS bielleicbt niefet jweefmaßiger, ftatt ber

projeftirten ^Bewaffnung ber Säger »Äompagnien bei

ben Infanterie* »-Bataillonen mit Dem neuen Sägerge»

wehre, ben Veftanb ber ©cbarffct)ü$enfompagnten ju
Permeferen, biefelben fcfeon in griebenöjeit in Vataiüone

ju 8 Äompagnien einjutfeeilen, ju SBieberbotuttgöfurfen

jufammenjujtefeen unb biefe ©d)ü§enbataiUone ben Vri*
gaben jujutfeeiten.

2) SBäre eö nidjt jwedmäßiger, befonbere 3ägerbatail*
lone mit bem 3ägergewefer ju bewaffnen.

SSir werbe« gejwungen fein, in »-Beachtung oer Ver»

Poüfommnung ber geuerwaffen itt fremben Slrmeen

auefe unferer fämmtlicfeen Snfanterie ein beffereö ©cbieß»

gewefer $u geben, ©enn nun biefe uotfewenbige Verbef»

ferung juftanbe fommen fotlte, fo märe eö roeit »ortfeetl«

feafter, wenn PaS ganje Vataillon (3äger uttb güftliere)
mit ber.gleichen SBaffe Perfefeen wäre, inbem baburdj oer

fatalen Verwechslung ber 9Jtunitiott üorgebeugt würbe,
waS oft fcfeon ju großen Verwirrungen Slnlaß gegeben

feat.

sffitnn ferner naefe Einleitung ber Vataiüonöfdjule ein

ganjeö Snfantetiebataiüon jum leichten ©ienft Perwenbet

werben foü, fo werben brei Äompagnien itt Äette

aufcbtedjen unb bie brei anbern werben als Unterftügung

gurücfbleiben. SBir haben alöbann nebft ben jwei Säger»

Äompagnien auefe eine güftlierr'ompagnie in ber gleichen

Äette. SBenn nun bie Säger mit bem neuen ©ewefere be»

waffnet ftnt), bie güftliere aber baö alte Orbonnanjge»
wefer tragen, fo fann man biefe beiöen Sruppettgattun»

gen, bie boefe auefe jugleia) nur eine fein follten, unmöglich

in gleicfee Sinie fteüen.

3) SBare eö niefet jmeefmäßeger, baö netteSägergewefer

mit bem £aubajonnet nad) bent SJtobell berjenigen ber

(Sfeaffeurö be Vincenneö, ftatt mit bem ©reieefigen naefe

altem ©Pftem §u Perfefeen.

Erfahrungen auö bem legten Ärimfetbjttge feaben bte

granjofen abcrmaiö »on ber Vortrefftiefefeit beö £au*
bajonnetö überjeugt unb fie beftimmt, feitfeer baffelbe bei

mehreren Äorp« frifcb einjufüferen. Sm <&anbgemeng ift
baö £aubajonnet »ielmörbertfefeer, als baö ©reieeftge,
inbem eö jttm £ieb unb Stoß gleicfe praftifefe ift.

3m ViPouac letftet baö «öaubajonnet bem ©olbaten
abermalö gute ©ienfte.

Sin breieeftgeö Vajonnet fann burefe einen mit <Babd

bewaffneten mit ber linfen #anb erfaßt unb befeitigt wer*
ben, waö beim «öaubajonnet niefet ber gall ift.

Unfere 3ägerfompagnien tragen noefe immer ben Sn*
fanteriefäbel, waS für leidjte Infanterie fefer unjmecf»
mäßig ift, inbem eö nicht nur baö ©ewiefet berSluÖrüftung
erfefewert, fonbern aud; jum Sauffcbritt fefer fetnber*

liefe ift.
Wan gebe bem3äger baÖ<f?aubajonnet unb nehme ifem

bafür ben fcfewerfäüigen 3nfanteriefäbel ab.

Sn unferem Verlage erfdjien foeben unb ift burefe atte

Vucbfeanblungen ju bejiefeen:

©er

j&id)erl)etteMenrt ittt Matftyc
Pon

&enu)arb von Naumann,
Hauptmann im 4. fddjftfdjen Sufanteri^Satattton,

bearbeitet it. burefe friegögefdjtdjtlicfee Veifpiele erläutert.

8. 47 Sogen br. 2 Sfelr. 15 0tgr.

Von bemfetben Verfaffer:
©er

^efömadE) * <&ommattöattt*
(Sine Einleitung für bie Eluöübung beö gelbwacfebtenfteö

fowie für bie babei Porfontmenbe Vefefcung unb Vertfed»

bigung Pon Ocrtltdjfeiten.

Xtitte uetnte&rte Auflage.
ÜRtt 1 £oljfcfenitt. 8. 29Vogen. br 1 Sfelr. lOSRgr.

Uite tlerlagobudjrjanblung oon tlubolf Jföuntje

in Bresben.

Sn allen Vucfefeanbluttgen tft ju feaben:

(okfclmbte
ber

fßxtu(ifu)tn fanbwljr
feit

(gntftelntna, berfelben Ho auf bte ©eßenluarr

feiftotifd) bargefteüt »on

€. fange,
Sieutcnant im 3. SSatail. beö 20. 8anbttv4fteg.

Unter feoher $roteftion @r. Äönigl. £ofeeit
beö Vrinjen »on Vreußen feerauögegebcn burefe bie

SWgemetne beutfcfje »SerlaflSanftalt in Lettin.
3um Veften eineö Unterftüfiutgöfonbö füt feülföbebürf*

tige gamilien ittbaltber Offtjiere ber Sanbwefer. 32 Vo*

gen. «Sieg, gefeeftet. Vreiö 1 §ttt)tr. 18 ®r.
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Pulver und Munition, und mußtt nun den wieder
damit versehen, den man nur durch die Uebcrlcgen.
heit in diesen, und durch den Mangel seiner Scltö
besiegen kounte. Was ließ sich serucr vou etncm
Feinde, dcr so kühner Handlungen fähig war, nicht
erwarten? WaS von einem Bouffler, weuu cr wieder

neue Kräftc fühlte? Diese Gcdankeu durchlie.
fen jcdcn Kopf und vermehrten die Wirkung von
Luxemburgs That, die ohne das unvorsichtige Re-
dcn eines OfsizierS vollständig gcluugcn, noch größere

Entmuthtgung herbeigeführt haben würde,
ohne dcS betrübenden lebendigen VcrbrenncuS 60
brav<r Reiter ncbst Pferden zu gedenken.

Quelle: Magazin der neuesten merkwürdigen
KriegSbcgcbenhelten, mit Beispielen auS der alte,
ren Geschichte. 2. Band. Frankfurt, t?96.

Schweiz.
Solothurn. Ein Kamerad Von dorten schreibt uns:
WennSie nachfolgende Zeilen einiger Beachtung werth

halten, so möchte ich Sie ersuchen, dieselben in die

Militärzeitung aufzunehmen und auch Ihre Anstchten
darüber auszusprechen.

1) Wäre es vielleicht nicht zweckmäßiger, statt der

projektirten Bewaffnung der Jäger-Kompagnien bei

den Infanterie-Bataillonen mit dem neuen Jägergewehre,

den Bestand der Scharfschutzenkompagnien zu
Vermehren, dieselben schon in Friedenszeit in Bataillone

zu 8 Kompagnien einzutheilen, zu Wiederholungskursen

zusammenzuziehen und diese Schutzenbataillone den

Brigaden zuzutheilen.
2) Wäre es nicht zweckmäßiger, besondere Jägerbataillone

mit dem Jägergewehr zu bewaffnen.

Wir werde« gezwungen sein, in Beachtung der

Vervollkommnung der Feuerwaffen in fremden Armeen

auch unserer sämmtlichen Infanterie ein besseres Schießgewehr

zu geben. Wenn nun diese nothwendige Verbesserung

zustande kommen sollte, so wäre es weit Vortheil«

hafter, wenn das ganze Bataillon <Jäger und Füsiliere)
mit der gleichen Waffe Versehen wäre, indem dadurch ver

fatalen Verwechslung der Munition vorgebeugt würde,

was oft schon zn großen Verwirrungen Anlaß gegeben

hait.

Wenn ferner nach Anleitung der Bataillonsfchule ein

ganzes Jnfanteriebataillon zum leichten Dienst verwendet

werden foll, so werden drei Kompagnien in Kette

ausbrechen und die drei andern werden als Unterstützung

zrrrückb leiben. Wir Haben alsdann nebst den zwei Jäger-

Kompagnien auch eine Füsilierkompagnie in der gleichen

Kette. Wenn nun die Jäger mit dem neuen Gewehre

bewaffnet sind, die Füsiliere aber das alte Ordonnanzge-

wehr tragen, so kann man diese beiden Truppengattun

gen, die doch auch zugleich uur eine sein sollten, unmöglich

in gleiche Linie stellen.

3) Wäre es nichr zweckmäßeger, das neueJagergewehr

mit dem Haubajonnet nach dem Modell derjenigen der

Chasseurs de Vincennes, statt mit dem Dreieckigen nach

«ltem System zu versehen.

Erfahrungen aus dem letzten Krimfeldzuge haben die

Franzosen abermals von der Vortrefflichkeit des Hau-

bajonnets überzeugt und sie bestimmt, seither dasselbe bei

mehreren Korps frisch einzuführen. Im Handgemeng ift
das Haubajonnet Viel mörderischer, als das Dreieckige,
indem es zum Hieb und Stoß gleich praktisch ist.

Im Bivouac leistet das Haubajonnet dem Soldaten
abermals gute Dienste.

Ein dreieckiges Bajonnet kann durch einen mit Säbel
bewaffneten mit der linken Hand erfaßt und beseitigt werden,

was beim Haubajonnet nicht der Fall ift.
Unsere Jägerkompagnien tragen noch immer den Jn-

fanteriesäbel, was für leichte Infanterie sehr unzweckmäßig

ist, indem es nicht nur das Gewicht derAusrüstung
erschwert, sondern auch zum Laufschritt sehr hinderlich

ist.
Man gebe dem Jäger das Haubajonnet und nehme ihm

dafür den schwerfälligen Jnfanteriesäbel ab.

Jn unserem Verlage erschien soeben und ist durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Der

Sicherheitsdienst im Marsche
von

Bernhard von Bauman«,
Hauptmann im 4. sächsischen Infanterie-Bataillon,

bearbeitet u. durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Thlr. 13 Ngr.

Von demselben Verfasser:

Der

Feldwach - Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienftes

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und Verthei¬

digung von Oertlichkeiten.

Dritte vermehrte Auflage.
Mit 1 Holzschnitt. 8. LVBogen. br ITHlr.WRgr.

Die Verlagsbuchhandlung von Nudolf Kuntze

in Dresden.

Jn allen Buchhandlungen ist zu Habens

Geschichte
der

Preußischen Landwehr
seit

Entstehung derselben bis auf die Gegenwart

historisch dargestellt von

E. Lange,
Lieutenant im 3. Batail. des 2«. Landw.-Reg.

Unter hoher Protektion Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Von Preußen herausgegeben durch die

Allgemeine deutfche Verlagsanstakt in Berlin.
Zum Besten eines Unterstützungsfonds für hülfsbedürf-

tige Familien invalider Offiziere der Landwehr. 32 Vo¬

gen. Eleg. geheftet. Preis 1 Rthlr. 18 Gr.
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